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Neues vom Tage.
Die deutsch - lettischen Derhandlun-

neu stehen unmittelbar vor dem Abschluß und wer¬
den höchstwahrscheinlich zur Unterzeichnung eines
Vorfriedens führen . . . m .
; Me deutsche Regier  alt fl erhebt tn « wtSlotc
Mnspruch gegen die polnisches Umsturz

" Infolge § ? drohend/n Haftung ^ Bevölkerung
haän die polnischen, Mitglieder der A b st r m -
inungs Kommission  Oppeln fluchlahnlichver¬
lassen müssen. , _ „. ..v

In Breslau  fand eine große, von ioeft über
M000 Schlesiern besuchte Kundgebung  für
Oberschlesien statt. In einem Telegramm wurden
die Oberschlesier zum treuen Festhalten an Deutsch¬
land beglüchwünscht.

Die Bankangestellten Schlesiens
find in den A u s st a n d getreten.

Die deutsche SchiffahrtSkommrssro  n
ist unter der Führung von Gehoimrat Seel, ge  r
wieder nach Lo n d o n abgereist , um die Unterhand-
lunaen über die Abgabe der deutschen
Schisse  fortzusetzen . „ „ . . , .

Der König von Dänemark  forderte den
früheren Ministerpräsidenten Neergaard  auf,
das neue Ministerium  zu bilden . Meser er-
klärte sich bereit , die Bildung des Kabme-tts zu
Vornehmen . Neergaard gehört den Linkspar -
feien  an . „ . „

In der Stadt Panama  kam es wegen der Be¬
schlagnahme der Insel Tabogo zu einer feind-
sichen Kundgebung  gegen die Verernra-
ßen Staaten. ^ ,,

Während eines schweren Sturmes , der die Stadt
Bega (Oklahoma ) verwüstete , wurden 5 0 Per-
fönen getötet  und viele verletzt.

•Ein Absplitterungsversuch
im Rheinland.

Der erste förmliche Absplitterungsversuch bei
her Zentrumspartei ist zu verzeichnen. In K ö l n
hatte sich eine Organisation gegründet unter der
Flagge „Innere Reform des Zentrums ".
Wie Recht genaue Kenner der Verhältnisse hatten,
als sie schon vor einiger Zeit darauf hinwiesen , daß
diese Neugründung  lediglich zumDeckmantel
einer „Sonderbündelei ", einer Spreng
kolonne gegen das Zentrum  dienen sollte,
das stellt sich jetzt heraus . Unterm 30. April wurde
in einer Provinzialmrsschußsitzung der Vereinigung
zur inneren Reform des Zentrums , die in Köln
stattfand , die Maske abgeworfen . Es wurde dort,
nach der „Telegraphenunion " beschlossen:

Nachdem die wesentlichen Forderungen betreffs ihrer
Grundsätze und besonders deren praktischer Verwirklich¬
ung durch ihre Organisation und Oeffnung der Presse
.innerhalb der Zentrumspartei abgelehnt bezw. nicht bin¬
dend angenommen sind, ist die „Vereinigung zur iunern
Reform des Zentrums " leider gezwungen, als Christliche
«olkspartei eigene Wege zu gehen. Diese schafft sich
eine eigene Organisation und stellt eigene Kandidaten
auf.

Also eine ganz unverblümte Absplitterung ! Die
„K. Vztg ." nennt diesen Absplitterungsversirch nicht
nur bedauerlich,  sondern auch unverständ-
l  i ch. Ganz mit Recht. Einigkeit war ja nie not-
wendiger als heute. Aber auch der Blick in die Der
Handlungen mit den Reformern beweist dieses „un
verständlich". Das Kölner Blatt stellt nämlich ge
Senüber den obigen Behauptungen fest:

„An Entgegenkommen  gegenüber den
Führern der neuen Bewegung von seiten der Lei
tung der Zentrumspartei hat es wahrhaftig nicht
gefehlt . An grundsätzlichen Dinge » besteht keine
Meinungsverschiedenheit . In der Frage der Auf
stellung der Kandidaten oder der Uebernahme von
Kandidaten der neuen Gruppe auf die Zentrums¬
liste war die Leitung der Zentrumspartei zu vollem
Entgegenkommen bereit,  und hat das den
Wortführern mit voller Bestimmtheit erklärt. Aber
alle Bemühungen haben nichts genutzt. Schließlich
sind die Vertreter der Gruppe ebenso freundlich als
förmlich eingeladen worden , in der S i tzu n g des
Provinzialausschusses  der Rheinischen
Zentrumspartei vom 30 . April zu erscheinen, um
eine Einigung her beizuführen und gemeinschastliche
Kandidaten aufzustellen . Dieser Einladung sind sie
nicht gefolgt . Ebenso haben die Herren einen wer
tzeren Einigungsversuch abgelehnt , welcher unter
Worsib eines Unparteiischen , des Herrn Dompropst
Dr . Middendorf,  gemacht werden sollte." Fer
ner : „Allerdings mußte eine sofortige förmliche
Anerkennung der neuen Richtlinien und Grund
fätze, wie sie verlangt wurde , abgelehnt werden,

dazu die Rheinische Zentrumspartei nicht be¬
fugt ist. Meselbekann neben dem offiziellen Par¬
teiprogramm ein anderes Programm nicht aner
kennen und zu Verhandlungen mit den Zentral-
Instanzen- der Partei ist jetzt, so kurz vor dem Wahl-
tag . keine Zeit mehr ist. Was die „praktische Ver-
wirklichung" der neue « Richtlinien durch die neue
Gruppe anlangt , so ist es allerdings abgelehnt wor¬
den . einer neuen Organisation mit eigenen Richt¬
linien , eigenem Vorstand, eigenem Sekretariat und
eigener Kasse gegenüber , welche damit tatsächlich
in Gegensatz zur Organisation und Verfassung der
Zentrumspartei und dazu in ausgesprochenem Ge¬
gensatz zu der bisherigen Zentrumspolitik tritt , eine
offene Anerkennung zuteil werden z u lassen."

Wenn jetzt die „Vereinigung zur inneren Re
des Zentrums " als Christliche Volkspartei

ihre „eigenen Wege gehen", sich eine eigens Organi-
wtwn schaffen und eigene Kandidaten aufftellen
Mll . so liegt dafür ein stichhaltiger, sachlicher
Grund nicht vor . Der einzige wirkliche Difse
renzpunkt  ist die bisherige Koalitions¬
politik  des Zentrums . Was diese Politik an
!vngt , soweit sie bisher  befolgt worden ist, so
«egt sie als solche in der Vergangen heit . Jn-
t^ rn hat sie die Billigung aller offiziel
"n Parteiinstanzen  gefunden . Ueber sie
-ketzr, mitten in her Wahlbewegung , eine Polemik

anzufangen , hat gar keinen Zweck und könnte nur
Schaden anrichten. Was die Zukunst anlangt , so
werden die neuzuwäh lenden Mitglieder der Zen¬
trumsfraktion des Reichstages entscheiden, welche
Politik unter Berücksichtigung aller Momente , da¬
runter auch der Haltung der anderen Parteien und
der Zusammensetzung des neuen Reichstages , einzu¬
schlagen ist. Dabei muß ihnen volle Freiheit nach
allen Seiten hin gewahrt werden . Es geht nicht an,
die einzelnen Kandidaten vorher auf bestimmte
Punkte , wie verlangt wurde , schriftlich festzulegen.
Sogen , imperative Mandate sind unzulässig . Nie¬
mand kann heute übersehen, wie sich die Verhältnisse
in Zukunft gestalten werden. Es ist wirklich zuvwl
verlangt , daß eine im Verhältnis zur Gesamtpartei
doch jedenfalls kleine Gruppe , unter welcher manche
sind, welche früher doch die Koalitionspoliiik , des
Zentrums auch gebilligt haben, jetzt dm rheinischen
Mitgliedern der Fraktion eine sogen , gebundene
Marschroute vorschreiben und in diesem Sinne die
ganze Partei festlegen will . Was diese Bewegung
will , konnte und mußte ausschließlich innerhalb
der Zentrumspartei ausgetragen  werden . Da¬
ran sind die Urheber der Bewegung niemals gehin¬
dert gewesen. Man darf setzt wohl hoffen, daß der
gesunde Sinne der breitesten Schichten überzeugter
Zentrumswählcr aller Stände sich von keiner Ab¬
splitterung irreführen läßt . Im klebrigen sind schon
jetzt nach der neuen Wendung der Dinge Aus-
trittserklärungen  aus der neuen Partei er¬
folgt von Leutm , die das unlautere Spiel nicht
initmachen wollen und sich durch den Loslösungsbe-
schluß genasfllhrt sehm.

Wir wollen hoffen , daß man im Rheinland « nun
erst recht dem Zentrum die Treue bewahrt , trotz ge¬
wisser Quertreiber . Das wäre auch noch schöner,
wenn in so furchtbar ernstenZeiten der christlichkath.
Volksterl sich selbst zur Ohnmacht verdammen
wollte!

MM MW MM l>!k »MW»PMWnei»MMien
Berlin , 4. Mai . In der Angelegeicheit der

durch die Veröffentlichung der geheimen Do¬
kumente  bereits bekannten polnischen Putsch¬
pläne in Oberschlesien ist dem Vorsitzenden der in¬
teralliierten Kommission in Oppeln . General de
Rond , folgmde Note übergeben wordm:

Nach den Ereignissen der letzten Wochen in
Oberschlesien  hält sich die deutsche Regierung
für verpflichtet , die Aufmerksamkeit der interalli¬
ierten Kommission auf die Tätigkeit der polnischen
revolutionären Organisation hinzulenken , die eine
gewaltsame Umwälzung  in Oberschlesien
zugunsten Polens anstreben . Die der deutschen Re¬
gierung zur Verfügung stehenden Unterlagen wei¬
sen die polnischen Umsturzpläne einwandfrei nach,
so z. B . der Befehl des Komitees zum Schutz»-
Schlesiens , Organisations -Abteilung , vom 12.
April 1920, Nr . 48 920 , in dem zur gewaltsamen
Vereinigung Oberschlesiens mit dem polnischen
Staate aufgerufen wird . Die Schaffung piner
Verschwörung  und eines polnischen Auf-
st a n d e s wird hierin im einzelnen v o r b e r e i -
t e t und das Verhalten gegenüber der interalliier¬
ten Kommission festgelegt . Damit aller Verdacht
von Polen abgewendet wird , ist die sofortige Mo¬
bilisation der polnischen Militärorganisotionen in
acht oberschlesischen Kreisen, nämlich Beuchen,
Kattowitz, Königshütte , Gleiwitz , Zabrze , Muslo-
witz, Oppeln und Rybnik angeordnet . Ach beehr»
mich, sieben Photographien der Originalbefehle u.
sieben Uebersetzungen der Dokumente beizusügen.

Die deutsche Regierung glaubt nicht fehlzuaehen
in der Voraussetzung , daß nach den Bestimmungen
und dem Geiste des Friedensvertrages es « ne der
wesentlichsten Aufgaben der interalliierter!
Kommission  darstellt , eine gerechte, in Ruhe
und Ordnung sich vollziehende

Abstimmung unparteiisch
vorzubereiten und daher vor allem jeden Versuch
einer gewaltsamen  Aenderung der politischen
Verhältnisse in Obeschlesien zu verhindern . Es be¬
darf wohl keiner Betonung , daß eine Kampf-
o r g a n i s a t i o n, wie es die durch die Doku¬
mente aufgedeckte Organisation ist, mit diesen
Grundsätzen nicht in Einklang steht und demzu¬
folge ihr Wirken und ihre Ziele nicht die Billigung
der interalliierten Kommission finden können.

Die deutsche Regierung hält es für ihr Recht
und ihre Pflicht , darum zu ersuchen, daß die inter-
alliierte Kommission in Oppeln mit allen ihr zu
Gebote stehenden Misteln die aufrührerischen pol-
nischen Organisationen in Oberschlesien, auch wenn
diese nicht von einer polnffchen offiziellen Regie¬
rung , sondern von privaten , patriotischen polnischen
Verbänden geschaffen worden sind, aufcheht  und
sämtliche damit in Verbindung getretenen Leute
des Landes verweist . Es unterliegt keinem Zwei-
fel , daß alle diese Personen gegen die Bestimmun¬
gen des Artikels 88 , Anl . 3. Absatz 6 des Friedens-
Vertrages verstoßen haben und demzufolge , der
Ausweisung  unterliegen müssen. Von den
deutschen Geschäftsträgern in London , Paris und
Rom wird den dortigen Regierungen von oben¬
stehender Note Kenntnis gegeben.

polnisches Militär
in Oberschlesien unter sranzös.

Duldung.
Berlin , 4. Mai . Aus Myslowitz wird der „Kat-

tcwitzer Zeitung " berichtet, daß dort am Donners¬
tag gegen Abend polnisches Militär  in der
Stärke von ungefähr 150 bis 200 Mann aus
Modrzejow über die Grenzbrücke ankom, um nach
verschiedenen Gegenden Oberschlesiens mit der
Bahn weiterzufahren . Nach Erteilung der Ein-
reiseerlaubnis aus Kattowitz^holte die franzö¬
sische Wache  die Haller -Soldaten , die angeblich
als Urlauber zum Besuche ihrer Angehörigen , aber

in voller Uniform ankamen , in Modrzjow ab. Ein
Ein polnisches Lastauto , von regulären  pol¬
nischen Soldaten geleitet , brachte das Gepäck der
Truppen zum Bahnhof und ein polnischer Leutnani
sowie ein Feldwebel begleiteten den Urlaubertrans¬
port dorthin . Was das Lastauto außer dem Gepäck
noch sonst mitbrachte, war natürlich der behörd¬
lichen Kontrolle entzogen.

polen und die Entente.
Die Presse der polnischen Nationaldemokraten

nimmt scharf Stellung gegen die Entente wegen
ihrer Weigerung , Polen im Kampf gegen die Bol¬
schewisten zu unterstützen. Besonders erbittert ist
sie gegen die amerikanische und englische Politik,
deren friedliche Richtung sic heftig angreiit.

Der neue sächsische Ministerpräsident.
Dresden , 4. Mai . Der mehrheitssozialistische

Kutlusmmister Buck wurde heute mit 62 von 90
Stimmen von der Volkskammer zum Minister-
Präsidenten  gewählt . Er wird morgen sein
Programm entwickeln und die von ihm ernannter,
Ressortminister der Kammer vorstellen . Die Demo¬
kraten stimmten für Buck.

Erzberger.
München, 4. Mai . Der „Bayrische Kurier " er-

fährt von zuverlässiger Seite , daß Erzberger ent¬
gegen, allen anderen Meldungen bei der Reichs¬
tagswahl in seiner scktzväbischen Heimat wieder
kandidieren  werde.

lus öem rheinisch - westfalischen
)noujjtmegebiet.

Berlin , 4. Mai . Vom Reichswehrministerium
ist gestern abend folgender Befehl an das Reichs¬
wehrtruppenkommando 2 und das Wehrkreiskom¬
mando 6 durchgegeben worden:

1. Die Reichsregierung hat bestinimt. daß die
Herstellung verfassungsmäßiger Zustände im Ge¬
biet südlich der Ruhr und östlich des jetzt von Trup¬
pen besetzten Düsseldorfer Gebiets durch Sicher¬
heitspolizei  unter Leitung und Verantwor¬
tung ziviler Stellen  zu erfolgen hat . Die
Reichswehrtruppen finden in diesem Gebiet keine
Verwendung.

2. Die He r a b s e tzu n g der in der 50 Kilo¬
meter Zone stehenden Reichswehrtruvven auf 20
Bataillone , 10 Eskadrons und 2 Batterien ist be¬
schleunigt  weiter durchzuführen.

Berlin , 4. Mai . Beim Reichsmimsterium lau¬
fen täglich Gesuchs aus allen Bevölkernngskreisen
des Ruhrkohlengebietes ein , die ein weiteres Der-
bleiben von Reichswehr und Sicherheitspolizei for¬
dern und die der Besorgnis vor einem neuen Auf¬
stand Ausdruck geben. Demgegenüber wird darauf
hingewiesen , daß die Reichsregierung dauernd be¬
müht ist, die Ordnung im Ruhrkohlengebiet sicher-
zust-ellen u. daher auch, wie bekannt. Verband,
lungen mit der Entente  eingeleitct hat, da-
mit ein hinreichender Schutz in den bedrohten Ge¬
bieten belassen werden kann.

Der ermordete Graf Westrrholt -Sytheu,
das Opfer der Spartakisten im westfälischen In¬
dustriegebiet , war der letzte männliche Erbe seines
Stammes . Seine beiden Söhne sind als Offiziere
im Kriege gefallen . Nach den vorhandenen Merk¬
malen muß der Ueberfallene mit dicken Knüppeln
in der entsetzlichsten Weise zu Tode geprügelt wor¬
den sein. Er hinterläßt eine Witwe niit 2 unmün¬
digen Mädchen.

Neue Lohnforderungen der Bergarbeiter.
Berlin , 4. Mai . Der Tarifvertrag für

den Ruhrkohlenbergbau  ist . wie die „P . P.
N ." von zuständiger Stelle erfahren , von den Berg-
arbeiterorganisationen zum 31 . Mai gekün¬
digt  worden . Es werden Lohnforderungen ge¬
stellt, und zwar mit Wirkung vom 1. Mai . die für
die Arbeiter unter Tage eine Erhöhung von 8 Mart
pro Schicht vorsehen, außerdem eine Erhöhung des
Kindergeldes.

Die Strafverfolgung der Kappisten.
Berlin , 4. Mai . Amtlich. Das unter Leitung

des parlamentarischen Unterstaatssekretärs im
Reichswehrministerium arbeitende Untersuchungs¬
amt über die Märzvorgänge hat bisher 14 Fälle er¬
ledigt und dem Reichswehrminister vorgeschlagen:
Die Generale v. Hülsen , v . Lettow -Dorbeck, Strem-
pel, die Obersten Frhr . v. Wangenheim . v. Lede-
bour, Oberstleutnant v. Klewitz u. Major Mathias
unter Anklage zu stellen und vom Dienst zu ent¬
heben: General von der Hard, Oberstleutnant von
Wetzest und die Majore v. Shdow und Bock zu be¬
urlauben und gleichfalls unter Anklage zu stellen;
die Fälle aus dem Gesang menlager Chemnitz, den
des Majors Wille und den des Oberstleutnants
v. Fabeck wegen mangelnder Beweise niederzu¬
schlagen.

Deutsche Arbeiter für Frankreich?
Basel , 6 . Mai . „Daily Mail " meldet aus Paris:

Der französische Geschäftsträger in Berlin hat am
1. Mai Paris wieder verlassen. Er , bringt nach
Berlin die nenie Forderung Frankreichs , die deut¬
schen Arbeitertransporte in das Wiederaufbauge¬
biet , mit denen Deutschland seit Monaten zögere, zu
beschleunigen und bis Mitte Mai zur endgültigen
Ausführung zu bringen.

Mexiko.
Paris , 4. Mai . Havas meldet aus Washington

vom 2. Mai : Nach einer^Depesche aus Agua Prieta
sind die revolutionären Streitkräfte in Texcoco, der
Vorstadt von Mexiko , angekommen.

Jerusalem , 4. Mai . Reuter . Die Beduinen un¬
ternahmen gestern einen Streifzug gegen Jericho.
Sie raubten 48 Läden aus und zogen dann südlich
weiter . Truppen wurden zur Verfügung der Räu¬
ber ausgesandt.

München will den erhöhten BrotprciS nicht zahlen.
München, 5. Mai . Der Münchener Stadtrak

hat die Erhöhung des Brotpreises abgelehnt , die
Brothöchstpreise außer Kraft gesetzt und ein Protest¬
telegramm nach Berlin gerichtet. Ein Bäckerstreik
steht in München unmittelbar bevor.

Aus Oberschlesie« .
Wie die Morgenblätter aus Oppeln melden,

zogen die deutschen Arbeiter vor die Wohnungen
der Polenführer und setzten die Herausgabe der
Waffen und weißen Adler durch. Am Abend drang
die Menge in die Räume der polnischen Hetzblätter,
demolierte die Maschinen schleppte die halbsertigen
Zeitungen ans die Straße , wo alle zerstreut
wurden.

Die poln . Putschpläne.
Nach einer Meldung des „B . T ." aus Breslau

hat man bei polnischen Mannschaften rm Kreis«
M i l i t s ch Schriftstücke gesunden , aus denen her-
vorgeht , daß die polnischen Pläne auch dahin zielen,
auch Mi t t e I s chl e s i e n bis zur Linie des Flusses
Bartsch zu besetzen. Man hat Reichswehrtruppen
an die Grenze zur Sicherung geschickt.

Ein Bistum Berlin?
München, 5. Mai . Aus München wird dem

„Berliner Lokal-Anzeiger " gemeldet , daß neben
den Verhandlungen über die Schaffung einer päpst¬
lichen Nuntiatur in Berlin auch solche über die Er¬
richtung eines Bischoffitzes irr der Reichshaupt¬
stadt stattgefunden haben. Zum Bischof von Ber¬
lin ist der Domkapitular Dr . Kaas von Trier , Mit¬
glied der Nationalversammlung , in Aussicht ge¬
nommen.

Panama.
Amsterdam, 4. Mai . Nach einem Bericht der

„Times " aus Panama kam es in der Stadt Pana¬
ma zu feindlichen Kundgebungen gegen die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten wegen der Beschlag¬
nahmung der Insel Taboga am Eingang des Pa¬
nama -Kanals . General Pershing , für den ein Em-
pfang vorbereitet war , mußte ioegen der drohen¬
den Haltung der Menge unter Bedeckung umkehren,
die Menge wurde durch die Polizei zerstreut. Die
Besetzung der Insel Taboga war gemäß dem^Ver-
trage von 1904 erfolgte , der den Vereinigten Staa¬
ten das Recht gibt , für Zwecke des Kanals Teile
des Grundgebiets von Panama zu enteignen.

Beginn der Besetzung Schleswigs.
Berlin , 6. Mai . Der „Post " wird aus Kopen¬

hagen gemeldet : Die dänischen Truppen haben vor¬
gestern planmäßig mit der Besetzung der ersten
Zone in Nordschleswig begonnen . Die Kavallerie
ist bei Kolding über die frühere Grenze gegangen.
Es verlautet , daß sie von dem dänisch gesinnten
Teil der Bevölkerung jubelnd begrüßt wurde.

Päpstliche Spende für die notleidenden deutschen
Kinder.

München, 4. Mai . Von zuständiger Seite er¬
fährt die Korrespodenz Hoffmann : Der Papst,hat
für die armen Kinder in Deutschland bisher fünf
Millionen  Mark gespendet. Davon sandte ,der
Papst über vier Millionen an den Kardinal -Fürst¬
bischof von Breslau und eine Million an den Erz¬
bischof von München mit der Anweisung zur Ver¬
teilung an die verschiedenen Diözesen . An Erz¬
bischof Dr . Schulte von Köln hat der Papst zu dem
gleicheen Zwecke 1 246114 <M (eine halbe Million
Lire) gesandt.

Westungarn zu Deutschöstcrreich.
Wien , 6. Mai . Nach in Budapest eingetroffenen

Nachrichten wurde das Komitat K o m o r n Ungarn
zugesprochen: West Ungarn soll bi-nnen Mo¬
natsfrist an Oesterreich abgetreten werden.

Flämisch in Eupen und Malmedy.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet:

Die belgische Regierung hat beschlossen, das F l ä *
m i s ch als amtlich « Sprache  auf der Eisens
bahn, bei der Post und Telegraphie in Eupen ein-
zusühren.

Der belgische König in Malmedy.
Laut Havas traf der König der Belgier auf dem

Schießplatz E l se n b o r n ein , wohnte eine Stunde
lang den Schießübungen bei und begab sich bann
naMtalmedy.  Eine Menschenmenge soll am
geblich Hochrufe auf den König ausgebracht haben.

Wohl bestellte Arbeit!
Kvhlennot in Luxemburg.

Die Jpu meldet aus Luxemburg : Die Ko h len-
not Luxemburgs  ist so ernst geworden , daß
45 von den 49 Hochöfen im Lande außer Betrieb
sind. In polittschen Kreisen führt man diese Zu-
stände aus den wirtschaftlichen Druck zurück, der von
Frankreich ausgeübt werde , um Luxemburg zum
Abschluß des ftanzösischen Wirtschastsbündnisses M
veranlassen.

Letzte Nachrichten.
WB . Paris , 5. Mai . Der „Temps " bestätigt,

daß Ministerialdirektor Moritz Herbette zum Bot-
schafter in Berlin in Aussicht genommen ist, imb
daß England , Italien und Frankreich die Absicht
haben, in kürzester Frist in Berlin Botschaften zu
errichten.

WB . Prag , 5. Mai . Me die Blätter melden,
wurden in der Slowakei in zwei Komitaten so
mächtige und ergiebige Naphtaquellen entdeckt, daß,
die Republik dadurch nach sachverständigen Schätz¬
ungen vollständig von der Petroleum - und Naphta«
einfuhr aus Polen , Rumänien und sogar auch auL
Amerika unabhängig gemacht wird.

Paris , 4. Mai . Wie das „Echo de Paris " mit-
teilt , beabsichtigt Ministerpräsident Millerand,
sich im Laufe der kommenden Woche nach London
zu begeben , um sich mit Lloyd George über das
Programm von Spa zu unterhallen.

Berlin , 4. Mai . Der Mgeordnete Envanuel
Wurm (U. S .) ist gestorben. — Der Mgeordnete
Otto Wels (S .) hat sich durch einen Unfall ein«
schwere Verletzung am Knie zugezogen und scheidet
infolgedessen aus dem Wahlkampf aus,



Die Ast - er Akademiker
beschäftigte eine vom Vorstande der Akademiker-
gruppe Köln  deö Christlichen Mittelstandes ein-
berufene Versammlung , an der Geistliche, Juristen,
Uerzte, Philologen , Ingenieure , kurz, Vertreter
aller akademischen Berufsstände in großer Zahl
teilnahmen . Syndikus Tr . jur . Müller  befaßte
sich in seinem Referat besonders eingehend mit dem
großen UmschichtimflAprozeß, Die Akademiker gön¬
nen den handarbeitenden Schichten die Stellung,

''die ihnen nach ihrer politischen und wirtschaftlichen
Bedeutung zukonrmt, die man aber nicht zahlen¬
mäßig messen könne, denn die Zahl ist nicht demo-
kratisch. Ti « Akademiker beanspruchen als Mitbe¬
teiligte arn Volksganzen den ihnen gebührenden

1 Anteil an Einfluß und Beudeutung- Uni dies zu
erreichen, bedürfe es deS feste» Zusammenschlusses
aller akademische« Berufsstiiude, damit sie nicht frei
Fortgang der seitherigen Entwickelung ganz ins
Elend hinabgeftoßen werden, Der Redner legte
als sprechensten Beweis für dee wirtschaftlicĥ Zu-
rückdrängung der- Akademiker infolge des Wandels
der Verhältnisse in den elhten anderthalb Jahren,
begleitet von den lebkaftesten Hört- Hött-Rufen, dl»
folgenden sehr bemerkenswerten Zahlen (entnom¬
menen dem letzten Tarifvertrag der stadtkölnischen
Arbeit und Handwerker ) vor : Der Jahresverdienst
vom 1b. biS 60. Lebensjahre , kapitalisiert mit 8
Prozent Zinsen , würde nach 60 Jahren eine Ge-
fanrtsumnre erreichen :

bei einem angelerten Arbeiter l 342 000 M,
bei einem Handwerker 1384 000 Jl,
bei  einem Oberassistenten(eingetreten als Lehr¬

ling mit 14 Jahren ) 1043 000 Jl,
bei einem Stadtsekretär (eingetreten als Ein¬

jähriger mit 18 Jahren ) 1141000 Jl,
bei ebnem (Amtsrichter) nurAkademiker

846 000 Jl.
PaS gleiche Zahlenbild gelte für jeden der freien
akademischen Berufe . Daraus erkläre sich, daß sich
in den Akademiker kreisen eine solche Unsumme von
Mißmut , Verdrossenheit und Unzufriedenheit auf-
aehäuft habe. Die Einigkeit aller akademischen
Berufsstände müsse die Parole sein. Als klassisches
Beispiel für die schlechte Bezahlung führte der Red¬
ner an , daß z. B . ein erster A s s i st e n z a r z t, der
feit zehn Jahren bei großer Verantwortung an ei¬
nem bedeutenden Krankenhaus tätig ist. ein Ge-
halt von 4000 M beziehe bei freier Station , die mH
9000 Jl  in Anrechnung gebracht werde. Der Pstftb
ner der gleichen Anstalt bezieht jährlich 12 000 <■*
( !) Gegen Bezüge von 12 000 Jl sei bei den teue¬
ren Zeitverhältnissen nicht einzuwenden, aber es
müsse Verwahrung dagegen eingelegt lverden.
daß die geistige Arbeit so unerhöt nied¬
rig  bewertet werde. An den mit lebhaftem Beifall
carfgenommenen Vortrag schloß sich eine Aus-
spräche. Das Ergebiris der Verhandlungen wurde
in einer Entschließung  niedergelegt, in der es
heißt:

Die Akademiker fordern , daß den Bestimmungen
der Verfassung - entsprechend jeder Stand mir
gleichem Maße gemessen wird.  Die ein¬
seitige Bevorzugung irgend eines Standes der-
dient eine ebenso entschiedene Ablehnung wie die
einseitige Zurücksetzung eines anderen. Im In-
teresse des Vaterlandes müssen die Akademiker ver¬
langen , daß die Stellen  im öffentlichen Leben
nur besetzt  werden nach entsprechender
Vorbildung imd Fähigkeit.  In materiel-
1er Beziehung fordern sei', sei es im öffentlichen
sei es im priwaten Dienst eine Be so l d u n g, die
ihnen die unbedingt notwendige politische und Wirt-
schaftliche Unabhängigkeit  gewährleistet,
insbesondere muß die Besoldungsreform ungesäumt
durchgeführt werden , jede Verzögerung bedeutet
einen unerträglichen Angriff auf die durch lang¬
jährige , treue Dienste Wohl erworbenen Rechte. Die
Akademiker  fordern von den gesamten
bürgerlichen Parteien ein zielbewußtes
festes Eintreten für ihre Rechte.

Bayerische Volkspartei und Zentrum.
München , 3. Mai . Auf dem Landespatteitag

der Bayerischen Volkspartei , der gestern hier statt-
fand , führte der zweite Fraktionsvorsitzonde der
Landtagsfraktion , Abgeordneter Stang,  u . a.
folgendes aus:

„Die Treue zum Reich wollen wir in

keiner Weise aufgeben . Kein e ruf hafte t
Kopf der Bayerischen Volk aparter
denkt an eine Trennung vom Reich.
Mer , wenn einmal das Reich nicht mal;* , das
Reich ist, wie es jetzt besteht, wenn es zu einem
Sowjet reich  werden sollte, müßten Witz uns
Verfassungsfreiheit  Vorbehalten , um
das Mich wieder so zu gestalten , wie es unserem
Ideal , entspricht. Schon jetzt erstreben wir eine
verfassungsmäßige föderalistische Umgestaltung/'
Ministerpräsident v. Kahr-  erklärte:

„Wir sind alle gut bayrisch,  sind aber
auch gutdeutsch und w o lI c rui m Reiche
zusammen Hallen.  Wir wollen , nachdem
wir die guten Zeiten im Reich erlebt haben, auch
die. bösen Zeiten mit unseren St -sumesbrüdern
ehrlich und redlich teilen ."
Bezüglich der Stellung znm Reichs-

Zentrum  ist folgender- Beschluß von Interesse:
Für einen engeren Zusammenschluß niit o n -

deren Fraktionen  des Landtages oder
Reichstages bedürfen die Fraktionen der Baye¬
rischen Volksparte , der Genehmigung des Lan-
desansschusses, für eine dauernde Verschmelzung
mit Fraktionen anderer Parteien , besonders bei
vollständiger oder teilweise!- Aenderung des Na¬
mens der Genehmigung der Landesversamm¬
lung.
Im erste ren Falle (engerer Zusammenschluß)

muß der Beschluß des Landesausschusses innerhalb
vier Wochen von der Landesverfammlung gebilligt
werden.

Diese Bestimmungen finden keine Anwendung
für die Frage der Beteiligung an einer Koalitions¬
regierung, die zunächst von der Landtags , oder
Reichstagsfraktion selbständig zu prüfen und zu
entscheiden ist, unbeschadet der souveränen Rechte
der Landesversammlimg.

Damit ist der Weg zur Wiedervereinigung mit
dem Zentrum wieder frrigegeben . Unverständlich
bleibt es angesichts dieses Beschlusses, wie Dr . Heim
sich den Kölner Absplitterern als Redner gegen
das Zentrum zur Verfügung stellen kann, falls
letztere Meldung feine Zeitungsente sein sollte.

Polnische Ernüchterung in Wcstprenßrn.
Man schreibt aus Westpreußen -

Di« M i ß st i m m u n g in der Bevölkerung
des w e st p r e u ß i s che n Abstimmungsge-
b i e t e s wächst nid# nur bei den Deutschen, son-
dern ebenso auch bei den Polen:  dies bestätigen
die gemachten Erfahrungen auch in anderen je¬
mals reichsdeutfchen Teilen , die inzwischen von den
Polen besetzt sind. Bezeichnend ist hierbei vor
allem der Umstand, daß auch gerade sich bei den
Polen eine starke Ernüchterung nach dem Rausch
der ersten Begeisterung eingestellt hat . Verschiedene
wirtschaftliche Beobachtungen lasten die Umwand¬
lung der Stimmung * durchaus verstehen. Die
Kaufleute müssen ihre Waren , die sie beim Einkauf
mit deutschem Gelde bezahlten , für polnisches Geld
mit dem ihnen auferlegten Zwangskurse verkaufen.
Auch die Landwirte leiden außerordentlich unter
dem Preissturz : im Kreise Flatow , dessen Ostteil
polnisch geworden ist, brachten z. B . viele Land¬
wirte (auch polnischer Gesinnung ) vor der Abtren-
nung noch ihren Hafer nach Dentschland. da sie hier
200 deutsche Mark für den Zentner bekommen,
während in Polen ihnen nur 30 polnische Mart
gezahlt werden.. Die Arbeiter fürchten den Ver¬
lust ihrer Ansprüche aus den deutschen Versiche-
rungsgesetzgebungen. Die polnische Regierung
verspricht alles Möglich)«, ist aber in Wirklichkeit
anscheinend ratlos , zumal es an einem Stamm ar¬
beitender Verwaltungsfachmänner bei ihnen durch-
aus fehlt. Das Publikum leidet auch icnter dem
völligen Stillstand der Rechtspflege, zumal die
überwiegende Mehrzahl der deutschen Richter sich
auf ein Verbleiben nicht eingelassen hatte , um et¬
waigen Schikanen und einer drohenden sähen Ver¬
abschiedung, sobald die Polen eigenen Nachwuchs
haben, aus dem Wege zu gehen. Tie Polen kön-
neu zur Zeit mit ihren eigenen Kräften nur die
obersten Stellen (Präsidentenposten usw.) besetzen,
während die galizischen Juristen , die von ihnen
vielfach herangezogen wurden , sich erst in das im
Abstimmungsgebiet geltende Recht einarbeiten müs¬
sen. Die wenigen Richter, die danach noch zur
Verfügung stehen, werden für die zahlreichen

Standgerichte benötigt. Zu den bisherigen SM-
derungen über die Entwicklung der Verhältnisse in
den abgetretenen Gebieten dürften die obigen Mit¬
teilungen aus zuverlässigen Berichten eine beson-
ders b^ eichnende Darstellung geben: gerade für
die Abstimmungsgebiete  ist ein Erken¬

nen derartiger Erscheinungen von besonderer Wich¬
tigkeit.
Weitere blusige Zwischenfälle i« Oppeln (Ober-

schlesitzn).
WB. Oppeln, 4. Mar. Die überaus erregte

Haltrmg der deutschen Bevölkerung in Oppeln hielt
auch gestern an. Die Geschäfte und Zeitungen der
Großpolen waren geschlossen. Das polnische Kon-
sulat wurde unter- den Schutz französischer Trup-
Pen gestellt. Die Räume desselben waren gestern,
als sie von der Menge gestürmt wurden , mit Gas
angefüllt. In allen Stadtteilen kam es auch heute
zu blutigen Zwischenfällen.  Eiii Pole , der
gestern auf die deutsche Bevölkerung geschossen
hatte, wurde heute erschossen ausgefunden.

Borbcrcitnngen für Spa.
Genf, 3. Mai . In San Nemo ist vereinbart

worden, daß die Alliierten unter sich zu einer Ver¬
ständigung kommen sollen über die dem Vertreter
des Deutschen Reiches in Spa vorzulegenden
Kriegskostcnrechmmg. Einer Pariser Meldung
nach wird Herr Millerand  demnächst Vorbe¬
sprechungen mit Lloyd George  über diese
Rechmmgsstellung führen. Diese Zusammenkünfte
sollen abwechselnd in Paris u. London stattfinden.

Der Londoner Pakt von 1915.
Die «nglisckse Regierung hat dem Parlament den

Londoner Pakt vom 28. April 1916 mitgeteilt , wo¬
rin die Zugeständnisse festgelegt sind, die den Ita¬
lienern geniacht wurden, mn Italien in den Krieg
hineinzulocken. Italien werden darin das Tren-
twn, Südtirol , Triest , Istrien , -die Inseln Dalma¬
tiens . die Souveränität über Valona und die im
Frieden von Lausanne vorbehaltenen Rechte und
Vorrechte in Libyen itnb eine Kriegsentschädigung
zugesprochen. Die Alliierten verpflichten sich, Ita¬
lien bei einem Einspruch  gegen die Zulassung
eines Vertreters des Heiligen Stuhles  zu
den Fttedensverhandlungen zu unterstützen. Diese
Mitteilungen entsprechen, ganz dem, was schon wäh-
rend des Krieges über diesen Vertrag enthüllt , von
der italienischen Regierung aber abgelsugnet
ivurde.

Amerikanische Kredite für Europa?
Washington, 3. Mai . In amerikanischen maß¬

gebenden Bank- und Hnndelskreisen gewinnt die
Anffasstmg immer mehr Anhänger , daß Europa
nur durch eine tatkräftige Hilfe der Vereinigten
Staaten zu einer Gesundung seiner politischen und
ttnrtschastlichen Verhältnisse gelangen kann. Auf
einer kürzlich abgehaltenen Tagung , an der die Ver¬
treter der hervorragendsten Bank- und Handels¬
institute teilnahmen, wurde der Beschluß gefaßt, die
Versorgung Europas mit den notwendigen Roh¬
stoffen durch amerikanischeKredite sicherzustellen.
In erster Linie ist es der vor kurzem gebildete Na¬
tionale Ausschuß für die europäischenFinanzen , der
die Hilfsaktion in Fluß gebracht hat.

MrsvimdEes.
Heimkeh»ertag.

) !( Dorndorf (Kr. Limburg), 6. Mai . Am ersten
Mai-Sonntag , da unseve Heimat sich in ihrer ganzen
Schönheit zeigt, feierte unsere Gemeinde den Heimkeh¬
rertag unserer ehemaligen Kriegsgefangenen . Unter
den Klängen der einheimischen Musikkapelle wurden die
Heimgekehrten von den Ortsvereinen zum feierlichen
Dankgottesdienst am Morgen geleitet, um zunächst Gott
dem Herrn zu danken, daß sein gütiges Walten sie der
Heimat wiedergegeben hat ; vom Kirchenchor unter Lei¬
tung des Herrn Hauptlehrers Becker verschönert, schloß
die. kirchliche Feier mit einem herzlichen und herrlichen
„Großer Gott." Zur »oeltlichen Feier zogen die Ver¬
eine am Nachmittag 2 Uhr nach dem nahen „Rolls¬
berg". Hier bot sich uns das hier noch nicht erlebte
-Schauspiel, daß wir auf einer Freilichtbühne -das Frei¬
heitsstück„Wilhelm Tell" von Schiller aufgeführt sahen.
Vom denkbar bestem Wetter begünstigt, von Hrn . Lehrer
Diefenbach  einstudiert , leisteten sämtliche Spieler
Vorzügliches; überwältigend waren besonders die Apfel-
schuß-Szenc und die Geßler-Szen«. Der Ort war auch
wie geschaffen dazu : die Bühne bildete ein verebnetes
Vlateau , worauf auch die Pferde sich tummeln konnte» ;
die Rückwand waren die Felsen des SteinbruchS und
die waldbcstandenen Anhöhen, der Zuschauerraum die

araSlbewachsene Senkung im Berg, sogar für Sitzgelegcn-
heit war reichlich gesorgt. Diese Vorstellung war un¬
entgeltlich und nur für die Gemeinde bestimmt; ani
nächsten Sonntag und am Himmelfahrtstaa wird das
Spiel im Freien an demselben Ort wiederholt, auch fü«
Auswärtige . (Siehe Anzeige.) Am Schluß der Vor¬
stellung sang der Gesangverein den Abschied von der
Alm „Nun lebt wohl ihr grünen Matten ", dairn ordnet«
sich der eigentliche Festzug, der mit den LandembergischeN
Reitern aus dem Spiel , den kostümierten Theaterspie«
lern und dem bunten „vielen Volk" aus Tell an de«
Spitze sich durch die sahn enge schmückt eu Dorfstraßen be¬
wegte. Am Abend vereinigte sich die Gemeinde in Glä«
sermawns Saal zu einem Festabend, wobei die Heim¬
gekehrten am festlich geschmückten Tische bewirtet und
in Liedern , Vorträgen und Ansprachen gefeiert wurden.
Unser Herr Pfarrer Scher mul t) verbreitete sich irf
seiner Festrede über das Glück der Heimat , der sie nun>
wiebergegeben seien, über den Zauber der Familie , den
sie wieder genießen könnten, sagte was der Hl. Vater
und die Kirchil. Kriegsbilfsstell« für die Gefangenen ge¬
leistet hätten und forderte auf, an der Wiedergeburt
von Heimat und Reich mitzuarbeiten . Im Verlauf
des Abends trugen die hiesige Musikkapelle, d>r Gesangs
Jugend - und Marienverein ihr Möglichstes dazu im,
den Abend zu einem genußreicken zu machen. Auch un¬
serer Toten gedachten wir : Herr Hauptlehrer Beckes
widmete ihnen einen warmen Nachruf, dann sang deck
(Gesangverein einen Bardenchor, währeird die umflorten
Vereinsfahnen sich senkten und die Versammlung zum
Zeichen der Ehrung sich erhob. Anderen Tags gedMhteu
wir in einem eigens gestifteten Reguiem der beiden i»
der Gefangenschaft verstorbenen Krieger Chr. Li » ft
und Josef Hartenstein.  Alles in allem war des
Festtag wohlgelungen und denkwürdig, was auch einer
der Heimkehrer im Namen seiner Kameraden dankbar
anerkannte . Herrn Lehrer Diefenbach,  der mit Aus¬
dauer und Eifer das ganze Fest leitete, sei auch an die¬
ser Stelle herzlichst gedankt.

Meuchelmord an einem Forstaufseher.
* Daaden , 5. Mai . Ein Opfer seiner Pflicht wurde

der Jagdaufseher Adolf Held von hier. Er befand sich
Sonntag morgen gegen d 'A Uhr mit dem Jagdpächter
Ad. Ecker auf einem Pirfchgangr in der Gemarkung
Daaden , Distrikt Rodenbach. Der Heimweg war be¬
reits an^etreten , als die beiden Schützen in ihrem
Rücken Schüsse hörten . Sie machten kehrt und trennten
sich, um den Ursprung derselben festzustellen. Da er¬
hielt der Nuss eher Held plötzlich einen Schuß in deck
linken Oberschenkel, der ihn schiver verwundete, in¬
folge Aerbtutung trat bald darauf der Tod ein. Des
Täter wurde bereits ermittelt . ES ist der Bergmann
Alois Schmidt ans Herdorf.

Fc. Limburz , 5. Mai . Der grüßte Teil der Grund¬
besitzer in den Gemeinden Hirschberg und Mudershau¬
sen im Unterlabukreis haben di« Anträge gestellt, dag
in ihren Gemarkungen das Zusammenlegungsverfahren
von dem hiesigen Kulturamt durchgeführt wird.

Obertiefenbach, 5. Mai . Zu der in der letzten
Samstagnummer gebrachten Notiz betr. Einschleppung
der Maul - und Klauenseuche nach hier von Niedertiefen-
üach, teilt uns ein Landwirt aus Niedettiefenibach »üt,
daß nach seiner Ansicht die Annahme, die Seuche sei von
Niedertiefendach eingeschlepvt worden, durch nicht» ge-
rechtfertigt sei.

: !: Villmar , 5. Mai . Dieser Tage wurden dahier
rund acht Morgen Durchschnittsackerland in kleine« «!
Parzellen für 78 000 M versteigert . Den Preisrekord
schlug allerdings auf der heute dahier abgehaltenen Gü¬
terversteigerung ein hiesiger Metzgermeister; er erlöst«
für rund 8 Morgen Ackerland die schöne Summe von
108 745 M.

Fc. Geisenheim, 4. Mai . Ende vergangener Woche
fand im hiesigen Gemeindewald eine Treibjagd auk
Schwarzwild statt, zu der von den Jagd Pächtern 13
Schützen eingeladen und erschienen waren . Acht Stun¬
den wurde getrieben und kein Schwarzkittel kam den
Jägern zu Gesicht. Der von den Jagdpächtern errich¬
tete Drahtzaun , der in Kürze fertig gestellt sein wird
und den ganzen Gemeindewald nach dem Felde zu <rb-
ichließt, wird der Schwarzwildplcqe in der diesseitigen
Gemarkung abhelfen.

* Wiesbaden , 5. Mai . Der kürzlich vom französischen
Kriegsgericht in der bekannten Wiesbadener Polizei¬
affäre zu sechs Monaten Gefängnis verurteilte , jetzt
aber schon wieder begnadigte DachdeckerI . B. Rieth
hat sich der Freiheit nicht lange erfreuen dürfen , denn
schon wenige Stunden nach seiner Entlassung wurde et
von der deutschen Behörde wieder verhaftet.

ht. Frankfurt , 5. Mai . Die hiesige Filiale der
Siemens -Schuckert-Werke, Gutleutstrahe , wurde in der
vergangenen Nacht von Dieben besucht, die zwei Schreib¬
maschinen stahlen, die aber die Freundlichkeit hatten , sich
selbst zu verraten . Denn in den Räumen fand man
sämtliche Papiere des einen Diebes : einen Ausweis
mit Photographie , Jnbalidenkarte , Briestchaften ufw.
Doch als die Polizei den Dieb, den Schwimmlehrer
Becker aus der Gneisenauftraße , verhaften wollte, war er
bereits geflüchtet.

ht . Frankfurt , 5. Mai . Im Anschluß an das kunst¬
wissenschaftliche Institut der Universität (oll hier eia
Arcbiv für deutsche Kunst errichtet werden.

Schwiegersohn Ar. Z.
Roma « aus einer Kleinstadt von AloyS Buschmann.

30) (Nachdruck verboten.)
„Hoho," lachte der Erster«. „Der Geheimrat

nebst seiner Gemahlin geben ja die Tatsache schon
durch die Blum « zu. Ich meine, da brauchen Me
doch nicht meh.r so geheim zu tun ."

In diesem Augenblicke trat Dr . König ein und
fetzte sich zu den Herren.

„Herr Doktor," wandte sich der letzte Sprecher
an Dr . König , „Herr Dr . Merten WM schon wieder
einmal abstreiten , daß er vor der Verlobung mft
Fräulein Müller steht. Was sagen Me dazu?"

Dr . König lächelte. Dann wandte er sich au
Tr . Merten , der verärgert dasaß.

„Herr Doktor , nicht wahr , da§ werden Me selbst
am besten wissen. Uebrigens komme ich Ihnen
meine Blume mit bedeutendem Hochachtungs¬
schluck."

Dr . Merten griff mechanisch zu seinem Glase
und dankt«. Dann sagte er:

„Meine Herren , ich möchte Me dringend bit¬
ten , das Thema in meiner Gegenwart nicht mehr
anzuschneiden. Di« Zukunft wird schon ausweisen,
wie sich die Sachen entwickeln."

„Wenn aber doch der Geheimrat selbst
entgegnete der Assessor.

„Bitte, " fiel ihm Dr . König ins Wort , „ich
meine, meine Herren , wenn Dr . Merten ein der¬
artiges Thema peinlich findet , können wir ihm den
Gefallen tun , darüber zu schweigen."

Ein allgemeines Bravo begleitete diese Worte.
Dr . Merten sah Dr . .König erstaunt an . Was

sollte das nach der kalten Höflichkeit, die er in den
-letzten Wochen zur Schau getragen hafte? Ms er
aber sah. mit Witz schelmischem Auge Dr . König auf
ihn sah, reichte er ihm die Hand und sagte herz¬
lich:

„Ich danke Ihnen sehr, Herr Doktor. Gerade
Ihrerseits sind mir diese Worte doppelt lieb.
Glaubte ich doch in letzter Zeit . . . ."

„Still , füll , Herr DoÄor," bat Dr . König,
„ich mich da viel tausendmal um Entschuldigung
bitten . Eine fatale Verwechslung hatte die Situ¬
ation heraufbeschworen. Nicht wahr, Herr Dok¬
tor ? !"

„Darauf gebe ich Ihnen gerne meine Hand,"
entgegnete Dr . Merten.

Die andern Gäste hatten auf diese Worte, die
leise gewechselt worden waren , nicht geachtet.

Gleich darauf setzten sich die Herren , welche im
„Goldenen Hirsche" speisten, zu Tisch Die anderen
Herren empfahlen sich

Nach dem Essen begab sich Dr . Merten in größ¬
ter Unruhe zu ferner Wohnung . Die ganze Welt
schien sich gegen ihn verschworen zu haben. Ueberall
begrüßte man in ihm den Schwiegersohn des Ge¬
heimrats . Dabei vergenwärtigte er sich die Be¬
handlung, die er in letzter Zeit im Haufe des Ge-
Heimrats selbst gefunden hatte.

Das alles reiste in ihm den Entschluß, offen
und ehrlich Aussprache mit Fräulein Friede ! zu
halten.

Das immer gleiche Wesen Fräulein Friedels,
das sie ihm gegenüber zur Schau trug , ließ in
ihm auch nicht den geringsten Gedanken aufkom-
men, daß er ihr mehr sei, wie andere junge Män¬
ner.

Und er?
Nun , sein Herz lvar ja nicht mehr frei . Er

konnte nicht mehr wählen , da sein -Herz ja seine
Wahl getroffen hatte . Da ersah er es für seine
Pflicht, etwaigen stillen Hoffnungen Friedels ener¬
gisch entgegenzutreterr. Das war er Friede ! schul¬
dig.

Und diese Aussprache mußte bald erfolgen, noch
vor den Feiertagen.

Deshalb begab sich Dr . Merten am folgenden
Nachmittage, als er Friedel allein wußte , zum
Hause des Geheimrats.

„Sich da, der Herr Doktor," begrüßte ihn
Friedel, „Sitz wollen mir wohl Gesellschaft leisten
beim Kaffeetisch. Das ist schön. Kommen Me.
trinken Sie ein Täßchcn mit ."

„Gern ", sagte Dr„ Merten , indem er ernst aus
Fräulein Friedel sah. „Ich möchte ohnehin gern
mit Ihnen , gnädiges Fräulein , ein ernstes Wort
reden!"

„Und Me wünschen, Herr Doktor ?" fragte
Friedel erstaunt aufhorchend.

„Ach, gnädiges Fräulein ", entgegnete der
Arzt, „ich weiß gar nicht, wie ich das in Watte
fassen soll, was ich zu sagen habe. Vielleicht auch
lachen Sitz mich aus , wenn ich es ausspreche. Und
doch muß ich sprechen. Ihretwegen und meinet-
wegen."

Fttedel sah ängstlich und verwirrt auf ihrer»
Gast. Wo sollte das hinaus ? Sie sollte nicht län¬
ger im Zweifel bleiben. Nach einer kurzen Papse
fuhr Dr . Metten sott:

„Es schwirren in der letzten Zeit allerlei dunkle
Gerücht in der Stadt umher, die in peinlicher
Weise Ihren Namm mit meinem verbinden . Nun,
ich wlll es gerade heraus sagen: die Leute sagen,
wir beide wären verlobt miteinander ."

„Ach, das sagen die Leute?" ttef Friedel be-
lusttgt. „Gelungen, daß tvir beide, die es doch
am nächsten angeht, nichts davon wissen. Was
sagen Sie denn dazu?"

„Gnädiges Fräulein, " sagte Dr . Merten ernst,
„ich sage dazu, daß nie etwas daraus Werder»
kann. Wenigstens meinerseits nicht. Warum dies
ist, kann ich Ihnen leider nicht sagen. Nehmen
Sie es mir nicht übel, wenn ich Jlinen offen meine
Ueberzeugung sage."

„Keineswegs, liebster Herr Doktor," sagte Frie¬
del mit Wärme, „nehme ich Ihnen Ihre ehrliche
Offenheit übel. Nein, ich freue mich sogar über
Ihre Antwott , denn" — errötend sah Friedel zu
Boden — „ich habe gewählt. Dr . König ist mein
Bräuttgam ." v

„Das freut mich recht," ttef Dr . Merten erleich-
tett , liebstes Fräulein . Dann darf ich Ihnen fa
sofort meinen Glückwunsch aussprechen. Sie,Hader»
ttne prächtige Wahl getroffen."

Dabei schüttelte er Friedel herzlich die Hand.
„Ich habe aber noch eine große  Bitte an Me,

Hett Doktor," begann Fttedel wieder.
„Womit dürste ich Ihnen dienen?"
„Daß Me keinem Menschm auf der Welt etwas

davon sagen. Selbst meinen Eltern gegenüber
duffen Sie nichts merken lassen. Ich habe näm¬
lich am L. Februar Gebuttstag und an diesem
Tage will ich mttne Eltern mft der Nachricht über¬
raschen. Wollen Sie mir das versprechen?"

„Gewiß, litzbstes Fräulein , sehr gern." antwor¬
tete Dr . Metten . „Mttn Ehrenwott darauf ! Wis¬
sen Sitz übttgens , daß Fräulttn Schweigers Ge¬
buttstag auf den 3. Februar fällt ?"

„Nein," erwidette Friede!, „das wußte ich noch
nicht. Aber das tttfst sich ja ausgezeichnet. Wir
können ja dann ein Tttduum feiern . Mama hgk
am 4. Februar ihren 65. Gebuttst -,

„So kämen wir ja kaum aus dem Feiern her¬
aus, " meinte Dr . Metten , sich zum Lachen zwin¬
gend. Dann verließ er in trüben , schweren Ge-
danfen das Haus.

tzottsetzung folgt.

* Das 2yjührige Jubiläum der Wetterwarte auf der
Zugspitze, Deutschlands höchstem Gipfel (fast 3000 Mete«
über dem Meeresspiegel ), kann in diesem Jahre ge-
feiett werden. Am 29. Juli 1900 wurde fie eröffnet,
zwei Jahrzehnte ihrer Tätigkeit werben sich also bis
zum Sommer erfüllen . Das Observatorium auf btt
Zugspitze wurde von dem Erbauer des Münchener Hau¬
ses, Kommerzienrat Wenz, in mustergültiger Weise er¬
richtet. Per Bau erforderte , wie „Prometheus " berich».
tet , 30 000 J\l.  Der Turm auf der Zugspitze Ist das ein¬
zige Observatorium Bayerns erster Klasse und mit vor¬
züglichen wissenschaftlichen Instrumenten ausgerüstet,
seit 1911 auch mit einer drahtlosen Station , die neuer¬
dings zur Messung elektrischer Wellen dient. DaS Klima
auf der Zugspitze »st dem arltischer Zonen zu vergleich»?».
Der Gipfel ist infolge der Zirkulationsverhaltniffe der
Luft kälter als die freie Atmosphäre. Di« Zugspitze hak
230 Winter - und 320 Frosttage. Die Kälte, besonders
empfindlich bei den hauptsächlich aus Nord und Nord¬
west, oft mit 50 Sekundenmetern wehenden Stür¬
men, beträgt zuweilen bis 35 Grad Celsius. Das sind
aber Ausnahmefäll «, das (Jahvesminimum liegt bei 28
Grad Minus . Selbst im Hochsommer, im Auaull . sind
einige Grade unter Null keine Seltenheit . 'i*r . : -ch
warm wird es oben nicht oft. 10 Grad über ftuli ist
schon die durchschnittlich höchste Tagestemperatur . Der
Wonnemonat Mai ist auf der Zugspitze dem Januar der
Tales gleich, der Augu stetwa dem November. Die Zug¬
spitze hat im Juni nur 27 Prozent des asttonomisch
mSglichen Sonnenscheins , im Januar dagegen 47 Pro¬
zent, was eine auffallende Bevorzugung der Hochstation
zur Winterszeit darstellt. Nebeltage hat Pattenkirche»
durchschnittlich nur 23, die Zugspitze dagegen 245. Die
Sommermonate sind sehr -häufig neblig, der Juni hat
sooar 26 Nebeltage. Die Bewölkung, die mit 77 Proz.
am stärksten im Juni ist, ist rnit 30 Prozent am gering¬
sten im Januar , der schon so wolkenlose Tage zeigte, daß
man glauben konnte, italienischen Himmel vor sich zu
haben. Selbst der Föhn, der im Tal bis zu 35 Grad
Wärme bringen kann, erhöht oben die Temperatur nicht,
er macht sich im Gegenteil als feuchter, böiger Wind
sehr unangenehm bemerkbar. Der Mnter erschwert die
wissen schaftliche Tätigkeit oft sehr, Eis und Schnee
überziehen die Instrumente , die immer wieder gerei¬
nigt werden müssen. Leider sind die Zukunftsaussich-
ten des Observatoriums sehr trübe . fWenn nicht Gönner
und Sttfter sich finden, so wird es wohl sein 25jährigeS
Jubiläum nicht erleben , sondern in einem Jahre schon
geschlossen werden müssen. Die Teuerung aller Ver¬
hältnisse ist daran schuld; kostet doch heute ein Zentner
Kohlen, der vor dem Kriege für 1 m zu haben war,
das Zehnfache, die Transportkosten sind für den Zerrtner
Von 12 auf 50 Jl  gestiegen , so daß der Verbrauch an
Kohlen allein den Etat verschlingen würde, der für di«
Hochwarte zur Verfügung ist, deren Schließung für die
noch junge meteorologische Wissenschaft allerdings ein«
schweren Verlust bedeuten müßt«.

*



. _ . ~ „w - sm 4 snwi . Der Krimmalpoll - N m

. FraukfArt «. .jm-  Licht in den große»
Ludwigs Hofen ist es y S <^ bringen . Mitte

itfurter P > ' «d ' « ^ « ,us der Drahigeweb^frankfurter P ^a t,n ^ n,furt QlrS  der Drahtgewebe-
^vrrl v. 8 - wu ^ j " , Mm ein Quantum haardünnen
mbrrk von Rattasz ' Gewicht und im Werte von

fäoooW durch ZiriK ^ geftchlen. Stuf die Wie-

^ Pwtin zu vermitteln . Er gtno IZembar auf da,
ein setzte sich aber in «Krvmduna m,t der

KviÄÄpchizei , van^ welcher der Kriminalschutzmann
K l Kaufliebhaber austrat . PE stchr dann
mit e NM der Frankfurter Herren , der sch Nasenbaum
nannte , nach Frm^kfurt , na^ em er , vorher setn^ Sch'
lun flSfähsiMtOj)»ch rin Schembaiikkonto in Höheren
üder einer Million darge_ _ dargetan hatte , da» an em« Bank in
Frankfurt überwiesen wurde. E» gelang in Frankfurt
^sachlich , das Platin zu beschlagnahme und die der-
den Unterhändler , Rosenbaum und Wachenheimer, fest¬
zunehmen.

ht. Frankfurt a. M., 4. Mai. Den Tod durch GaS.
Vergiftung fanden im Haufe Rendeler Straße kl eine
Frau Käseberg und die bei dieser »vohnende Rersebe-
Leiterin Johanna KrauS . ES liegt allem Anschein nach
etgene» Verschulden vor. — Kurz vor Antritt einer lan-H . » sich in der Fahrgasse eine

fand die Krrmrnal-
S " i»Tei¥Ä fffr etwa 200 000 M ge.
stohlener Damenstvffe und Konfektion.

ht Frankfurt , 5. Mai . Die städtischen Theater ha-
ben trotz der städtischen Unterstützung in Höbe von rund
900 000 JH  noch mit,einem Fehlbetrag zu rechnen, der
Tnde Januar ds . IS . bereits mehr als eine Million
Mark betrug.

Arbeiter-Bewegung und ~ ,
Christliche Gewerkschaften.

Die Reichstagswahlen stehen vor der Tür . Da gilt
eS auch für alle Arbeiter und Angestellten, tvelche nicht
der Sozialdemokratie angehöven, ihre sozicrlen und po-
sitischen Rechte im neuen Deutschland zu sichern. Zu
diesem Zwecke findet am Sonntag , den 9. Mai , nochimt-
tags 2 Uhr, in Limburg in evangel. Vereinshaus eine
allgemeine Versammlung für alle dem deut¬
schen Gewerkschaftsbund  angeschlossenen bür¬
gerlichen Arbeiter » und Angeftellienorganrsationen bezw.
deren Mitglieder unsererS Wahlkreises statt . Die Mit¬
gliedsbücher sind vorzuzeigen. Diese Versammlung muß
eine Massenversammlung für alle christlichen Gewerk¬
schaftler und Mitglieder der übrigen nicht sozialdemo¬
kratischen Arbeiter und Angestelltenverbände werden.
Auswärtige Redner werden wichtige Themata behan¬
deln. — Vormittags 11 Uhr findet eine Konferenz aller
Beamten und Funkti»näre obiger Organisationen im
kathol. Gesellenhause statt.

Lokales.
Limburg , 6. Mai.

In der Mordsache Schulz  fand gestern
durch die gerichtsärztliche Kommission in Limburg di«
Sezieruna  der Leiche des gemordeten Schweizers
Kälin statt. Der Mörder Friedrich Schulz war bei de»
Obdustion zugegen.

— Schul - Ausflüge.  Bekanntlich hat der preutz.
Kultusminister Hönisch  verfügt , daß an allen höheren
Schulen einmal in jedem Monat ein Tagesausflug statt¬
finden soll, damit die Schüler in tüchtigen Marschen
Gelegenheit zu starker Bewegung in stischer Lust haben.
Außerdem ist für jede Woche ein Schul- und -Aufgaben¬
feier Nachmittag verfügt , der dem gleichen Zwecke dienen
soll. An den hiesigen höheren Schulen ist seit dieser
Woche diese Verordnung in Kraft getreten . Nachdem
am Dienstag die Marienschule  weitere Ausflüge
unternommen hatte , rückten gestern Morgen die einzel¬
nen Klassen des Gymnasiums zu ihren Spaziergängen
in die weitere Umgebung Limburgs aus.

-r Schutz den Anlagen und Feldern
und Wiesen.  Die Polizciverwaltung schreibt
uns folgendes : Kaum ist die wärmere Jahreszeit
eingetreten , in der sich Jung und Alt wieder in der
schönen Natur bewegen kann, so konrmen auch wie¬
der Klagen über mutwillige Zerstörungen in den
Anlagen. Feldern und Wiesen. In den Anlagen
werden Bäume , Sträucher usw. abgerissen, Bänke
zerschnitten, Papierkörbe umgeworfen und be¬
schädigt, Pflanzenschilder zertrümmert und der gl.
mehr. In den Feldern werden bestellte Uecker rück¬
sichtlos begangen, in den Wiesen wird das junge
Gras zertreten oder abgerupft . Ost kann inan be¬
obachten, daß sogar einzelne Eltern dabeistehen,
ohne ihre Kinder von Zerstörungen und Beschädig¬
ungen abzuhalten . Es ergeht datier an alle Auf¬
sichtspersonen (Eltern Erziehern usw.) die drin¬
gend«  Bitte , tne unter ihrer Aufsicht stehenden
.Kinder entspr«l>end zu belehren und sie auf die
Schönheiten der Natur aufmerksam zu machen. Die
Polizei und Feldschutzbeamten haben Anweisung er¬
halten , gegen etwaige Frevler unnaMichtlich einzu¬
schreiten und sie zur Anzeige zu bringen.

— Schlechte Aussichten für Militär¬
anwärter.  Etwa 60 000 Militär « nwcrrter warten
auf Anstellung und außerdem sind noch 20 000 ausge-
ichiebene Beamte der abgetretenen Gebiete unterzu¬
bringen , so daß 80 000 Stellen nötig sind.

-^ Viertägige Gültigkeit der Fahr¬
karten.  Wer langes Warten an den Fahrkartenschal¬
tern , unter Umständen ein Zurückbleiben vermeiden
will, für den empfiehlt es sich, Fahrkarten für Sonn - u.
Festtage bereits am vorhergehenden Wochentage in
Stunden , wo kein starker Verkehr ist und die Schalter
leer sind, zu lösen. Außerdem dient zur raschen Ab¬
fertigung an den Schaltern , wenn abgezäbttes Geld, je¬
denfalls aber Kleingeld, zur Zahlung gegeben wich. Die
Fahrkarten haben jetzt wieder allgemein vier Tage Gül¬
tigkeit und können also bereits rrm dritten Tag« vor An¬
tritt der Reise gelöst werden.

Turnen und Sport.
Limburg , S. Mal.

=* Gau - Tnrn fahrt de S Lahn - Dill»
laues  der Deutschen Turnerschast . Wie alljährlich

am Sonntag vor Himmelfahrt findet auch dieses !Jahr,
9. Mai,  wieder eine Gau -Turnfahrt statt.also am _ _ _ |

Obwohl die Turnfahrt für den gesamten Gau geplant
war, mußte die Gauleiturig notgedrungen , da der Fahr¬
plan leider noch nicht geändert ist, in letzter Stunde die
Wanderung teilen und zwar wird der obere Wester¬
wald, die Dill und Unterlahn je gettennt eine Turn¬
fahrt unternehmen . Der urttere Westerwald, der
Mittel - mrd Oberlahnbezirk hat als gemeinsames Ziel
das Heidenhäuschen  bei Hadamar . Die Vereine
marschieren bezirksweise unter Führung der Bezirks-
' ‘ Treffpunkt um 12 Uhr mittag » aus derturnwarte . __ _ . .
Kuppel am Heidenhäuschen. Die Gauleiking macht die
Teilnehmer darauf aufmerksam, daß volle Verpflegung
mitzubringen ist. Also: gut zu Fuß und gut ver¬
proviantierten Rucksack!

)( Mühlen , 5. Mai . Der Turnverein (E. V.s urrter»
nimmt am Sonntag 9. Mai seine diesjährige Maiwan¬
derung und zwar wurde als Ziel die Dornburg bei Frick.
Hofen auserkoren . Der Abmarsch erfolgt 6 Uhr früh
über Steinbach—Heidenhäuöchen nach Dorchheim, wo¬
selbst Teilnahme am Gottesdienst . Rach Beendigung
desselben Weitermarsch nach Frickhofen. Die ältere»
Mitglieder benutzen den Zug ab 8.23 vorm. Limbur
Rückfahrt 6.20 Uhr nachm, ab Frickhofen. Hoffe nttt
hat da? Wetter ein Einsehen und beschert unS einen
rechten Maientag I

Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg,

toC5 AMBI-
Dachsiege! »Haschine

für Basdintrick
DotternMedsiti» ISIS SilbereerItoatsprol»
45!Bl, 4M. H/ iBSB&üfl-MssaisM

Für die mir anläßlich meines 25jähr.
Arbeit « - Jubiläums erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten und Geschenke von Herrn Gasmeister
Hillebrand und Arbeitskollegen spreche ich auf
diesem Wege meinen 7248

herzlichsten Dank
aus.

Philipp Weiß.
Limburg, 5. Mai 1920.

Freiwillige Versteigerung.
Samstag , den 8. er., vorm. 9^ Uhr, versteigere

ich am Eingang zum Güterbahnhof (Verpsleg.-f alle)meistbietend gegen bar:1vollständiges Bett,Tische, 2 Kleiderschranke, 2 Nachttische, Stühle
und andere Hausgeräte . Besichtigung der Sachen
1 Stunde vor Beginn der Dersteigerung.

Limburg , den 6. Mär 1920. (7264
Bässe,  Gerichtsvollzieher.

2 kompl. Kino-Apparate,
Jca Furor und Liesegang , zu verkaufen. Noch
im Betrieb zu besichtigen. 7155

Elektrizitätswerk Westerburg.

VS
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inenner-sssei-uerein jutner,LimßurgL□

Sonntag , den 9. Mai, nachmittags Vs4 Uhr und abends
7 Uhr in der hiesigen Turnhalle □

□

Mitwirkende : Fräulein Alice Baehr , Frankfurt a . Main (Sopran ),
Herr Robert Cunlz, Frankfurt a . Mala (Bariton ),
Orchester des R. I. R. 36 Gießen.

Leitung : Musikdirektor Max Schnelle.

Donnerstag
frisch eintreffend:

Kabeljau
zu billigstem Tages¬

preis . 642
Schade &
Füllgrabe,

liimburg,
Frankfurterstraße 3.

Tortragsordnung :: 4P

L Teil.
Ouvertüre zu Egmont
Sängergebet
Frühlingsnacht .

(Klavier Gerh. Schnelle)
Ouvertüre

zur Oper Freischütz

Beethoven
Zuschneid
Filke

Weber

II . Teil.
Fritlijol

Szeüe
Bruch

I. Frithjofs Heimfahrt.
II. Ingeborgs Brautzug zu □

König Ring.
III . Frithjofs Rache.

Tempelbrand. Fluch.
IV. Frithjofs Abschied von

Nordland.
V. Ingeborgs Klage.

VI. Frithjof auf der See.

Altertümer
jeder Hrt kauft
Hnflgulfflfenhandlung

H. fiardf, Kimburg,
Obere ßrabensfr. 20.

CN3
602

Eintrittskarten : Numerierter Platz 6 Mk., I. Platz 4 Mk., Galerie und
Stehplatz 3 Mk., für die beiden Konzerte , sowie Schülerkarten zu 1,50 Mk.
für die Hauptprobe vorm. 11 Uhr im Vorverkauf bei Herrn Frz. Müller,
Bahnhofsplatz und an der Kasse. Daselbst auch Vorverkauf der Text¬
bücher. 497
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6683  Jede Woche
wird g -ereisilg -t.

Chem.Waschanstalt Bender,
IJmbarg ( Lahn ) , Annahmestelle Neumarki

Schwefelsäuren AulMMlkst
empfiehlt 7191

August Schweitzev, Hadamar.
Mn tüchtiger und

selbständiger Fuhrmann
M einem doppelspännigen Grubenfuhrwerk, in die
Rähe^LimburgS, gegen hohen Lohn gesucht

N. O. 100 an die
Expedition deS

Anfragen unter Chiffre
Nassauer Boten.

»
Einfacher, solides Frl .,

nit etwas Dermög., 28
Fahre alt , sucht
spät. Heirat einen solid.
Herrn in sicherer Lebens¬
stellung. Witwer mit ei>
»wm Kinde nicht ausge-
sthlossen kennen zu ler¬
nen. Offerten mst Bild
S-nt . 7235 an die  Exped.

Zu verkaufen:
1 Nußbanm polierter

Schreibtisch (neu), mst
Aufsatz, u . Messing.

, Verglasung,
zwe<K zirka 58 Stück Spiral¬

bohrer für Eisen von
6—28 Millimeter , ge¬
braucht (guterhalten ),

1 runde Marmorplatte.
7221) Salzgassr 10*.

Sonntag , den 9. Mai, nachmittags 3 Uhr
findet in  Dorndorf  bei Frickhofen eine große

Aufführung des

Wilhelm Teilu
statt. Die Handlung spielt

—.  im Freien =
in einer wildromantischen Umgebung, die dem Charakter
des ursprünglichen Handlungsortes voll und ganz entspricht

Die Kostüme sind ebenfalls der Zeit angemessen.

Zum 2. Male wird das Stück aufgeführt: am Donnerstag,
den 13. Mai (Christi Himmelfahrt), nachmittags */*4 Uhr.

Eintritt 3 Mk., numerierter Sitzplatz 4.50 Mk., Kinder 1 Mk.

Es ladet freundlichst ein

7222
Der Spielleiter.

Guterhalt , gepolsterter.
Sommer wagen

1 Einspänner -Pferdr-
wagen mst Geschirr zu
verkaufen. (7234

Hangenmeilingen,
Hausnummer 3.

Zwei (fast neue) dopvel
schläfrige (7247Obervetten
preiswert zu verkaufm.

Hadamar , Borngasse,
Nasovia-Drogerie 1. Et.

Eine gebrauchte Dreh-,
bank (zum Holzdrehen) '
zu verkaufen. (7238
B. — ‘ '

Ernstgemeint.
Best.. Frl .. kathol.. 26

V-. alt . Häusl, wohlerzog.. -
wünscht die Bekanntschaft.1 Wasser-Gummischlauch 2
^ eä  aebild . charakterv. mit Anschluß und Vor-

2 BeuzmMer
kaufen gesucht. (7233 zu verkaufen.

Peter Frieorich,
Weidenhah« (Westerw.).

zu

Zu verkaufen:
Schütz, Niederbrechern^ kMterhaltener Teppich, , , , ^

1 neue Fahne, weiß u. rotzu  verkaufen.

Gebrauchter, doppelsitz.
Sportwagen

(7257
Oberbrechen,

Frankst,rterstr . 240.

Donnerstag
eintreffend : 7260

sMüfitt,

Ed. MGlla teil.

Gebrauchter, guterhalt.

wTT1 sicherer Lebens- richtung. 10 Mtr . lang.
>8 'Ä ' von 28 zu verkaufen. Gebrauch,
in -it m ren ' zwecks lich für Garten und An-
. m. Nur ernftgem. lagen zu begießen.

„ Brld uvterj Zu erfragen : (7254
a- d. Exp. d. Bl . erb.! Salzgasse 9, 2. Et.

neue eis. Gartenstühle.
Näh. Exped. (7212

Ein Paar
Milttärsiiefel

(Gr . 27) zu verkaufen
Näheres

Barfüßerstraße

F . Müller , Eiseichdlg.,
Th. O. Fischer. (7256

Guterhaltener schwarzer
Frack und Weste

(stärkere Figur ) zu ver-

AM WM

R« Mions
per Stück M . 1 u . M . 1,20.

Frische Heringe
in Gelee , per Pfd . M . 5,

Feinstes
Sauerkraut,
Salz - und

Essig-Gurken
empfiehlt

EiTroiMtaNiiüif.
Barfüßerstraße 6.7261

Heute frisch eintreffend:
Spargel , Rhabarber,

Kopf »Salat , Spinat,
Apfelfinen u . Zitronen
alles zum billigsten Tages¬
preis. 7274

King,
Barfüßerstr 16.

Telefon 377.

M KlWM

Zwei fast neue, starke
Dogearträder

mst Achse und Federn,
Preis 350 Mark , zu ver¬
kaufen. Offerten unter
7262 an di« Exped.

Fräulein , das mchrer«
Jahre in der Kranken»
pflege täkig war , sucht
pass. Stell , auch mst Be¬
tätigung im Haushalt.

Off . ». 7239 a. d. Exp.

7 junge
Enten

(14 Tage alt ) sowie eine
guterhaltene

Ziehharmonika
zu verkaufen. (7242

Niederbrechen,
Adelheidtstr. 2.

Ein Wurf junge
Hunde

lAbstamm. v. deutschen
Schäferhund ) zu verkauf.

Dorchbeim, (7225
Hausnummer 94.

Läuferschwein
für Zucht sehr geeignet,
zu verkaufen. (7268

Hintermeilingen,
Hausnummer 5.

Ern 6 Monate alter
Ebev

Zwei kräftige

bei hohem Lohn sofort
gesucht. (7180

Hotel Westermaher.
vorm. Rufi. Hof»

Bad Ems.

Mädchen
zur Erlernung von Küche
und Haushalt gesucht.
7128) A. Michels,

Obere Schiede 11.
Wegen Verheiratung

des jetzigen, ein braves,
fleißiges

Mädchen
gesucht. (7211'

Frau Kreisbaumeister
Schumacher, Westerburg,

Bahnhokstr. 32.
Für eine größere An-

„ r , . zahl landwirtschaftlicher
zu verkaufen, unter zwm Knechte rmd Arbeiter
die Wahl.
Jakob Jaik » Villmar,

Grabenstr . 52.
(7209 suchm wir sof. dauernde

abzugeben. (7265
Bäckerei Wevand,

Brückenvorstadt 15,
Frisch eingetroffen:
Schellfische,
Kabeljau

ohne Kopf 7276
A . Dorll.

Fischmarkt 18.
Großer Mahabon»

Kragrn , einmal getrag.,
zuM .130u.ein Feldstecher
zu verkaufen. 7273

Näh. in der Expedition
des Nass. Bot.

Metzgerwagen
oder Break,

leicht aber gut erhalten
zu kaufen gesucht.

Off . u. 7263 a. d. Exp.
6 Pferde,

3 Federwage«
wegen Aufgabe des Ge¬
schäftes zu verkaufen.

Chr. Paffhause«,
_Boden . (7250

Treues, ordentliches
Mädchen

daS mit allen häuslichen
Arbeiten vertraut ist,
von kinderlosem christl.
Ehepaar bei M . 75,—
Monatslohn und sehr
guter Behandlung und
guter Kost für Dauer¬
stellung per 1. Juni gef.

Bat . Keltenich,
Frankfurt (Main ).

639] Zeppelinallee 3.

Gesucht wird sofortM »oüer SM
uni)SmuiWe»

für klein. Villenhausholt.
Näheres (7217

Köln, Riehlefftraße 18.
Suche sauberes, fleißiges

Mäd chen
für alle Hausarbeiten
für sofort. (7227
Frau Förster Schorn.

Leubsdorf b. Linz a. Rh

KmZerfränlem
brav und zuverlässig, für
tagsüber gesucht. (7224

Frau Jos . Brahm,
Ob. Grabenstr . 30.

Ein schweres Pferd
(Schimmel) Wallach. 10
Jahre all u. eine Anzahl
Kaninchen, 6—7 Wochen
alt , zu verkaufen. (7268

August Bruchhäuser,
Staffel a. d. Lahn.

Eine Glucke
mst 10 Kücken und ein

Ziegenlamm , 1 Jahr alt,

mrd sonstige alte Möbel ^ ^ osif Heitrig
wegen Platzmangel zu! Eckbeim
verkaufen. (7259 DorwUelm.

(7271

Hadamar , Alter Markts.

r .kaufen.
I Diez.

12 Zentner
Roggenstvoh

und 12—15 Zentner
Hafer

zu verkaufen für Höchst-
(7265 gebot. Offerten unt . 7263:l/m Km ffrfvjiS SJ4 Sö'f *Obermarkt 5“. lau die Exped. ds. Bl.

Ziege
zu verkaufen.

Staffel.
Unt. Marktplatz 170.

(7237

Ordentliches Mädchen
(20 Jahre alt ) sucht
Stelle in kleinem, ruhig.
Haushalt . Angebote unt.
7243 an die Exped.

Ein durchaus zuverläf
siges, im Kochen und Ein¬
machen tüchtige- 7229

für kleinen befferen Haus-
halt (2 Personen) bei gutem
Lohn zum 1. Juni oder
später gesucht. Waschfrau
vorhanden. 7239
Frau Maria König,

Remscheid(Rheinland),
Markt 8.

MmlmWeii
gesucht. 7152
Näheres Expedttion.

Ordentliches

gesucht. Eintritt sofort.
Frau C. Hankel,

Waldcafd Lindenbach,
Bad Ems . (7172

Beschäftigung. Meldung,
unter genauer Angabe
des Lohnes sind luter ein»
zureichen. (643

Kreisarbeitsnachweis,
Limburg a. d. Lahn.
Junger , strebs. Mann,

Kriegsteiln ., 23 Jahre,
gebild., sucht zum sof. An.
tritt Stellg . ist Geschäft.
Gärtneret - Land- oder
Forstwirtsch. Kost u. Un¬
ter?. erw. Ang. m. Lohn-
ang . u. 7236 a. d. Exp.

Mehrere tiichtige
AtMli« »

gegen hohen Lohn sofort
gesnchk 7215

Josef Schneelöcher,
Tuch-Maßgeschäft,

Die», Wilhelmstraße 41.

Zur Uebernahme eine»
Handbetriebes s. Mauer»
steine mit Ringofenanlag«
suche ich einen

Meister
mit Brenner « , Ziegel¬
streichern usw. Abbrand
etwa 800,000 Stück.

Off unt . 7319 bef. die
Exp. d. Bl.

junger
Müiiilt

gesucht. (711«
Gebr. Stesse«,

Verlagsbuchhandlung,
Limburg a. d. L.

Ab 1. Juni ein möbi
liertes und ein unmöb¬
liertes evtl, nur ein un¬
möbliertes Zimmer ge¬
sucht. Offert , unt . 7198
an die Exped. ds. Bl.

Best. Herr sucht für sof.
mövl. Zimmer.

Schristl . Angeb. unter
7216 an die Exped.

Großes , sehr gut möbl.
Zimmer  in best. Lage,
evtl, mit Mittagessen «8
15. Mai zu vermieten.

Näh . Exped. (7241'
Herr sucht möbl. Zimmer
am liebst, mit Pension.

Offert , evtl. m. Preis-
angabeu . 7240 a. d. Exp.

Silv. Brosche
auf dem Wege Limburg-
Eschhofen verloren.

Gegm Belohnung abzv» .
geben Franksurterstr. 17. |



Nachruf.
Gestern morgen verschied nach längerem, schwerem

Leiden die

Inhaberin der Firma Andreas Diener

Frau Maria Diener
Wir betrauern in»der Entschlafenen eine Frau von

nimmermüder Tatkraft und hochherzigem Charakter,
welche für das Wohl und die Bedürfnisse ihrer An¬
gestellten jederzeit Verständnis zeigte.

Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Das Personal
der Firma Andreas Diener.

Limburg, den 6. Mai 1920.

Infolge Trauerfalls
bleiben meine Geschäftsräume am Freitag mittag
ab 1 Uhr

geschlossen.
727o Andr . Diener.

Todes -AnzeSge.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse

gefallen , heute morgen 8 Uhr unsere innigstgeliebte Mutter und Schwester,

Frau Andreas Diener Wwe.
Maria ged . Flügel

nach langem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet durch die Tröstungen
unserer hl. kath. Kirche, im 62. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:

Andreas Diener
Dr. med . Jos . Diener
Christel Diener
Elise Flügel
Ida Flügel
Elisabeth Diener geb. Kurtenbach
Gertrud Gogrewe.

Limburg , Freiburgi. Brsg., den 5. Mai 1920.
rdlgung findet am Freitag nachmittag um 3 Uhr vom Sterbehauae Neu-
; das feierliche Exequienamt ist am Samstag früh 71/* Uhr im Dom.

Tapeten
in großer Auswahl,

Tapetenleisten,
Tapetenkleber,
Bohnerwachs

empfiehlt LOS!
Jores Zeibel,

Limburg , Fi schmäht.
Frischer

Kops-Salat
UMber.W»el>iW.
Mittwoch undSamötag
auf den Markt und Salz¬
gasse 3. Alles zum bil¬
ligsten Tagespreis. Körbe
und Papier mitbringen.

Adolf Stein,
7159 Telefon 347.

Die Beerdl;
markt 14 aus statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Todes- ^ Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die tieftraurige Mitteilung, daß nach

Gottes Ratschlüsse am 21. April 1920 unser lieber Sohn , Bruder, Schwager
und Onkel , Herr

Emil Kälin
im Alter von 31 Jahren unerwartet verschieden ist. Durch Frevlerhand wurde
seinem arbeitssamen jungen Leben ein jähes Ziel gesetzt.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Kälin.

Limburg , Einsiedeln (Schweiz), Idstein, Eschborn , den 5. Mai 1920.

Die Beerdigung findet statt am Freitag nachmittag 37 * Uhr von der Leichen
halle aus ; das Traueramt wird Samstag morgen 8 Uhr im Dom gehalten . [7252

Höchste Gewinnchance!
GroSe

Seid Loüerie
Deu .schiands -Spende
für Säuglings- und
Kleinkinderschutz

Ziehung 19., 20. und
. 21. Mai 629

Gewinn -Kapital:
250 000

75000 sofort
20000 Geld.

Lose znKJ .ßÔ ust«0
Bankhaus Matthews,

Friedrich
Hamburg-Eilbeck,

Abt.: Lotterie C 91.

WikW Wir
für gute, saubere Bett¬
wäsche jeder Art , Herren-
und Damenwäsche, Gar¬

dinen, gute T-aunen-
;®teM>be<fen und vieles!
mehr. Offert , mit Preis¬
angabe unter 7131 an
die Exped. ds. Bl._

Gemüse -Verkauf.
Am Freitag , den 7. Mai ds. IS . von 2—4 Uhr

«achmittags, in der Stadt . Gemüfeverkaufstellsim
ßospitalhofe, Verkauf von Mangold, Petersilien u.
Kopfsalat. (7245

Städt . Lebeusmittelamt.

Nährmittel für Kinder.
Freitag , den 7. Mai , ds . Jö ., nachm, von 2—4

hr, Ausgabe von Nährmitteln für alle nach dem
Mai 1917 geborenen Kinder in der Aula des

lten Gymnasiums.
Ans den Kopf wird siir 7,60 ’M  ausgegeben. DaS

!eld ist abgezählt bereit zu halten.
Limburg , den 5. Mai 1920.

246) Städt . Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Die wasserbauftskalrschen Pächter, die das nur

mit Fahrzeug zu erreichende Schilfrohr selbst ern»
ien wollen , werden ersucht bis zum 15. Mai diese
Absicht dem Strommeister mitzuteilen. Anderrv-
falls wird der Rohraufwuchs im allgemeinen In¬
teresse zur Gewinnung von Futter anderweit ver¬
geben werden. (7230

Staatliches Wasserbauamt,
Nebenstelle Limburg.

Bekamttmachimg.
In unser Genossenschaftsregister ist unter Nr . 37

am 19. April 1920 eingetragen worden:
Bäuerlicher Ein - und Vcrkaussverei« Rieder,

clbert, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht in Niederelbert ; Gegenstand des Unter-
aehmens ist die gemeinsame Beschaffung,landwirt
chastlicher Betriebsmittel und Verwertung land-

wirtschaftlicher Erzeugnisse und zwar besonders:
a) der Ankauf landwirtschaftlicher Bedarfsgegen
stände. b) Der Verkauf landwirtschaftlicher Er-
-eugnisse. Vorstand : Peter Schlemmer. Landwirt,
Wilhelm Bruchhäuser, Landwirt , Alois Lehmler,
Landwirt , alle in Niederelbert . Haftsumme 100
Mark . Höchstzahl der Geschäftsanteile10. Satzung
vom 30. März 1920. Die öffentlichen Bekannt
wachungen erfolgen in der Mittelrheinisch-Nassani
cheni-Bauernzertung in Koblenz. Sie erfolgen

unter der Firma der Genossenschaft zeichnet von
2 V̂orstandsmitgliedern . Die Willenserklärungen u.
Zeichnungen für die Genossenschaft erfolgen, wenn
ie Dritten gegenüber RechtsveMndlichkeit haben
ollen, durch 2 Vorstandsmitglieder . Tie Zeichnung
leschieht in der Weise, daß die Zeichnenden zu der
)irrna der Genossenschaft ihre Namensunterschrift
.'eifügen.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während
'er Dienststunden des Gerichts jedem gestattet.

Montabaur , den 16. April 1920.
7231) Preußisches Amtsgericht.

Limburger
Nuderverein

von 1895 (E V.)
Mag . Den>. Mal 1920, aJenis8'* uüt.

Im Bootshaufe : 641
Monats -Versammlung.

Heuler WWW-Meiek.B.
Minis zur MMer-M« !«

Freitag , den 21. Mai 1920, nachm. 6 Nhr, im
kath. Pfarr  h aus  in Wiesbaden , Luisenstraße 81.

Tagesordnung.
1. Vorlage des Rechenschaftsberichts für .1918

und 1919.
2. Prüfung der Jahresrechnungen von 1918 u.

1919 durch 2 Dereinsmitglieder.
3. Entlastung des Rechners.
4. Neuwahl des Ausschusses.
8. Aenderung von 8 16 Abs. 4 der Satzung.
6. Beschlußfassung über gestellte Anträge.
Nichtmttgliedern ist der Zutritt gern gestattet.
Wiesbaden, den 4. Mai 1920.

7244) Der Vorstand.

M« mi SQOoanisimiB 7228

.verkauft Dienstag , den 11. Mai von vormittags
10 Uhr ab, in der Wirtschaft Weber  in Obers-
Hause« aus den Distrikten 7 „Oberer Kveuzberg", 17
„Oberes Stangenholz ", 41 „Altsch«uer " 63a „Kah-
lenbergskopf" 66a „Altethal ". 70a „Schlifft ", 75a
„Bodenstück." 77 „Ecciendamm", 94 „Köhlerwald" :
,15 Stück Eichenstämme 3.. 4. und 6. Kl. mit 13,26
Fstm., 27 Stück Eichenstangen 1. Kl., 10 Stück
Buchenstämme 1. bis 4. Kl. mit 13,57 Fstm., 1
Rüsterustamm 2. Kl . mit 1,19 Fstm . 12 Raum¬
meter Bnchenimtzscheit. 60 Stück Nadelholzstämme
1. bis 4. Kl. mit 53,47 Fstm. Ferner aus Distrikt
60 „Kühmark" 63b, 64b „Kahlenbergskopf " 66a
„Altethal" und 92 „Grmrdwegseite" , 736 Raum¬
meter Eichen-, Buchen- und Nadelholzschert und
Knüppel. 726 Raummeter Eichen- und Buchen¬
reiser 3. Kl. 73,86 Hundert Mellen. Nähre Aus-

.kunst erteilen Hegemeister Müller -Kahlenberg,
Förster Herng - .-ll;ausen und Förster Schultz-
Obershausen . Nutzholzverkauf nur für vom
Oberförster zugelassene Bieter zur Befriedigrmg
des Lokalbedarfs . Brennholzverkauf unbeschränkt.

sohuiemmsieine und BimszementeieieR
liefert ab rheinischer Station 640

Karl Pietschmann , Höchst am Main.

Asbach Drait“
wieder eing eiroffen-

T .W .Klein .,
Limburg (Lahn ) , DieierstraBe 36.

_ Fernrnf 404. _ 638
Habe avzugeben au Wiederverkäuser:

150 6t0d Weitztlechgietzkanne«,
4 X Blechstärke mit Bandeisenfuß, 11 Liter Inhalt.

200 M Melk-«d.Wassereimer,
12 Liter Inhalt . '

Melk-od. Waffereimer,
7 Liter Inhalt.

Gemüseseihen,
mit und ohne Seitenlöcher.

Milchsieve
mit seinem Messinggewebe,

^eiiaaaeu , 5, e, 8 und IO Liter Inhalt Ufw.
Unter je 5 Stück werden nicht abgegeben.

Emballage wird zum Selbstkostenpreis zurückge¬
nommen. 7232

Klempnerei Wilh. Reitz,
Kausen» Post Langendernbach(Krs. Limburg».

100
500 Hans

mit mindestens 6 bis 8
Zimmern , möglichst Ge-
schästslage, zu kaufen ge¬
sucht. Offert , unt . 7144
an die Exped. ds . Bl.

Wegen Krankheit nnd Wegzug sofort gegen
bar zu verkaufen:

Gutes Fabrikattons . Geschäft komplett mit
Inventar und Materialvorräten (eigene Patente ),ferner:

1 erstklassiges Pianino von Adams, selten
feines Instrument . 1 Schreibmaschine Ideal B,
mit Kasten und allem Zubehör. 1 amerikan.
Schreibtisch (Rollpult massiv eiche mit Zentral¬

schluß) alles Friedensware und noch ganz neu.
Angebote unter Nr . 7149 an die Expedition des

Blattes.

Berbänferin
7226für Kurzwaren gesucht.

Bach K Reitzet, Bad Ems

«r Karbid'*m
in verschiedenen Körnungen wieder eingetroffen. Be¬
stellungen nimmt entgegen

Josef Zimmermann,
Vertreter der Allg. Karbid-Verkaufsgesellschast

Magdeburg . G. m. b. H ,
Limburg (Lahn), Eisenbahnstraße1. Telefon 96.

Leere Karbid-Trommeln
in gutem Zustande werden zurückgenommen.

Ohren u. Goldwaren
werden prompt und preiswert repariert |s|
iteu-firiieüsn in teinsier Ausführung. 5

Josef Duchscherer,
Fischmarkt 8 Umburg Fischmarkt 8

Wer Besitz
an Grundstücken,Gätern,
Villen, Land und Ge-
schäftshänsern, Fabriken,

Geschäften jeder Branche
verkauf, od. kaufen will,
wende sich an Dauscher u.
Rnpp , Frankfurt a. M.,
Ludwigstr . 6. 34

Der Allg . D . Haus-
beamtinuen - Verein
B .O., Frankfurt (M.l,
Gründurgweg 36, 418)
sucht stets gut vorge-
bildete Wirtschafts,
beamliunen , Haus¬
fräuleins usw , auch
in Großbetr ., ebenso Er¬
zieherinnen , Kinder¬
gärtnerinnen z Kinder¬
pflege in gule Familien
hier u. auswärts . Ver¬
mittlung nur an Mitgl.

Eine noch gute
Wafferpumpe

mit 7 Mir . langem der. '
zinktem Rohr zu veo»i
kaufen. (7184

Friseur -Lade«,
Bahnhosstr. 2.  ,

Metallvette«
Stahldrahtmatr ., Kinder
betten, Polster an Jederm.
Katal . frei. Eisenmöbel¬
fabrik , Suhl i.Tühr. 8

MWli-M»
empftehlt

Westerwälder Samen-
zentrale Fritz v. Börstel,
7147) Hadamar.

Guterhaltenes , blauesDamenkoftüm
(Gr . 44), mit weiß. Weste
u. Tressenbesatz, preisw.
zu verkaufen. (7145

Frau Jäger,
Wallstraße 1.

4000 GebunÜ
KAMnA

abzugeben. Angebote an
A. Wisser, Gut Farrenau,

Post Höchstenbach
7077) (Westerwald).

Junger , sttebs. Mann,
28 Jahre , dem es an Be¬
kanntschaft fehlt, wünscht
mit einem braven evgl.
Mädchen bekannt zu wer
den zwecks spät. Heirat.
Vermögen nicht erforder-
lich. Verschw- Ehrensache.
Offert , mit Bild unter

7204 I . S . postlagernd
Hachenburg (Wstw.).

Suche ftir sofort einen
tüchtigen (7181

Pferdeknecht
für Kundenmüble und
Landwirtschaft. Familien-
anschluß zugesichett.

Näh . Exped. (7181

Eine fast neue wenig
gebrauchte 7188 ^

Nähmaschine
ein neues feines

Tafeltuch
mit 24 Servietteu,

eine neue weiße
Bettdecke

zu verkaufen.
,ämtt.Ärlikel Frredensware.
Eschhofen, Friedhofstr. 72.

Welches an der Lahn
gelegene Sägewerk über¬
nimmt baldiges Sämeide»
von zirka 100 Festmeter
Kiefernholz zu Brettern
und Bauholz, auch Latten.
Angabe mit Preis für die
einzelnen Sorten Bretter
usw. erwünscht.

Angeb. unt 7218 bef. d.
Exp. d. Bl.

Gutgehendes Zigarren - .
oder Delikatessengeschäft>

zu kaufen oder pachten
gesucht. Westerwald und
Lahngegend bevorzugt.

Offert , mit Pretsang.
unt . 7174 an die Exped.

Ein Wurf sunger
Hunde

(Mutter französ. Setter,
sehr folgsam u. wachsam,
von deutschem Schäfer¬
hund ged.) zu verkaufen.
7153) Oberzeuzheim,

Hausnummer 42 a.
3 junge

deutsche Schäferhund«
und

Enten -Brut -Eier
zu verkaufen. (7169

Arfurt , Haus Nr . 83.
Guterhaltene

Nähmaschine
zu verkaufen. (7164!

Niederbreche«,
Zehntens!r. 10.
2 Herrenräder

und 1 Damenrad
(fast neu) mit Bereifung,
Friedenswar «, zu ver¬
kaufen. (7208

Josef Schaak, Girod,
Post Steinefrenz.

Ein noch gut erhaltenes

Musik-Orchester
zu verkaufen. 7214
Näheres Expedttion.

MMOU
zu verkaufen. (7190

Frankfurterstr . 27 a.
Beteilige mich mft10- 15000 M.

an irgend einem rentabl.
Unternehmen gleich wel- .
eher Art . Schrift !. Offert .)
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